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    Allen, die mir das FROHE ALTER verziehen haben, sei hiermit gedankt. Dies ermutigte mich, meine Schublade weiter auszuräumen und zuhause ein wenig Ordnung zu schaffen.
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  In der Ruhe

  liegt die Kraft


  Übertragungen ins Schwäbische aus


  Frohes Alter


  plus sinnweicher Ergänzungen aus dem Nirwana des Geistes aus der Schublade des Wilhelm Friederich:


  Wia d‘ Fescht fallet


  und


  Leerreiches für die Jugend


  
    
  


  Anstelle einer Haftungsausschlusserklärung


  Bitte um Verständnis


  Trotz intensiven Studiums aller toten und noch töteren Sprachen der Welt, ist es mir nicht gelungen herauszufinden, wie man das Schwäbische phonetisch widerspruchsfrei schreiben kann. Als Beleg für mein ernstes Bemühen möge nachfolgendes Gedicht gelten, welches mangels besserer Quellen als Basis meiner Übertragungen dienen muss.


  Um jüngere Leser nicht zu düpieren, erkläre ich vorweg, dass in der Sütterlin-Schreibweise DAS mit rundem S geschrieben wird, so dass es in diese Hinsicht nichts zu monieren gibt.


  
    
  


  Das Sprachgenie


  
    Das ich daß nicht schreiben kann,


    dass geht keinen etwas an.


    Drum fühl ich mich auch sehr toupiert,


    wenn ein andrer das montiert.

  


  
    Denn durch meine Art zu schreiben,


    kann ich den andern Zeit vertreiben,


    die dann im Buchstabenbrei


    suchen, was der Wortsinn sein.

  


  
    Als einziger, der es versteht,


    bin ich erste Qualität


    und genieße so den Ruhm


    als „Sprachexperte andersrum“.

  


  
    Erst jetzt an der Uni ist es gewesen,


    da wollte einer Keilschrift lesen.


    Doch es war ein Dialekt,


    den heutzutag kein Schwein versteht.

  


  
    Und wem er auch das Schriftstück zeigt,


    ratlos hört er, wie man schweigt.


    Doch sagte man ihm, es gibt einen Mann,


    der seltsame Texte lesen kann,


    an denen sich viele vergeblich versuchen


    und heimlich dem Verfasser fluchen.

  


  
    So wurde ich dann angestellt


    als Experte für seltsame Sprachen der Welt.


    Und weiß, warum deutsch mir schrecklich ist:


    Ich bin der geborene Orientalist.

  


  
    
  


  Oifiehrong en’s Schwäbisch


  (Sollten Sie Schwierigkeiten bei der Entzifferung dieser Überschrift haben, empfehle ich die Befolgung des Ratschlages auf Seite 17)


  Hinweise zur schwäbischen Rechtschreibung


  Eine solche gibt es nicht.


  
    Schreib a A i für a E,


    dän mir glei die Auga weh.


    Schreib a E i für a A,


    lauft mir’s kalt da Buckel na.

  


  
    Zom Glück isch‘s SCH a eS-Ce-Ha bliebe,


    sonscht käm mr uf em Klo no ens Grübla


    ond hätt beim Alemannische-Hausfreund-lesa,


    warom mr då sitzt, no ganz vrgesse.

  


  Um zuviel Kopfschütteln vorzubeugen: Eine durchgängige Schreibweise für unsere geliebten Zwischenlaute konnte ich nicht einhalten. In manchen Reimen tut es wirklich weh, auf das A zu verzichten – auch wenn ein E aus etymologischer Sicht angebracht wäre. Dasselbe schmerzt auch bei OI und EI.


  Es bleibt nur die individuelle Wahl, die der Leser sehr gerne auch anders treffen kann.


  Siehe auch im Nachwort eine weitere Verklärung der schwäbischen Phonetik – erklären lässt sie sich nicht.


  
    Hinweise zur schwäbischen Semantik


    Diese gibtes, aber in unzähligen Varianten.


    Präludium Hochdeutsch

  


  
    Zwei Seelen, ach, in meiner Brust


    treiben mich in manchen Frust.


    Die eine hält es mit den Schwaben,


    die andre muss sich auf Hochdeutsch plagen.

  


  
    Versuch ich, auf Hochdeutsch ein Späßchen zu machen,


    kann ich als Schwabe oft nicht drüber lachen.


    Und fällt mir als Schwabe was Lustiges ein,


    denk ich auf Hochdeutsch: Lass das doch sein.

  


  
    So wird mir, je nachdem ich gedacht,


    das Übersetzen nicht leicht gemacht.


    Und auch beim Versuch es zu übertragen,


    geht es der Werktreue oft an den Kragen.

  


  
    Drum bitte ich das Publikum,


    nehmt es mir nicht allzu krumm,


    wenn, was sich als Übersetzung geriert,


    als eine Nachdichtung nur existiert,


    und öfters in andere Richtung führt.

  


  Danke


  
    Präludium Schwäbisch

  


  
    En mir die zwoi Seele, des isch a Plåg.


    Die oine isch reigschmeckt, die ander a Schwåb.


    So kommt‘s, dass ich manchmal uf Hochdeitsch lach,


    doch ‘s gleiche, uf Schwäbisch gsagt, fend i recht


    schwach.

  


  
    Au passiert’s wenn i aus em Deitsch übersetz,


    dass i uf Schwäbisch was anders schwätz.


    Au als Übertragung wird‘s kraus.


    Öfters kommt grad des Gegeteil raus.

  


  
    Doch i hoff mei Publikum


    nemmt mir die Abweichung net kromm,


    denn beides über oin Leiste zoge,


    wirkt en dr andere Språch scho manchmal verboge.

  


  
    Ond nå lacht koi Må ond koi Frau.


    Andersch gsagt: Nå gfällt’s koiner Sau.

  


  sodele, des wär gsagt.


  Entsprechungen zum FROHEN ALTER sind in den Kapitelangaben grau angedeutet.


  
    
  


  IN DER RUHE LIEGT

  DIE KRAFT
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    A edler Tropfe höhlt dr Stei.


    Z’erscht nemmt er oim da Führersche


    ond macht er mit sei’m Bohre weiter,


    nå hilft‘s oim schnell uf d‘ Hemmelsleiter.

  


  
    Übersicht

  


  IN DER RUHE LIEGT DIE KRAFT - FROHES ALTER


  Warom dur-e mir des å? - Vom Sinn des Lebens


  Endlich über 40 - Die Weisheit des Alters


  Xondheit - Wellness


  I will mei Ruah - Begegnung


  Schaffe, schaffe… - Beruf und Karriere


  Onder meinr Matratz - Altersvorsorge


  Wer’s glaubt wird selig - Transzendenz


  Oågnehm, oågnehm - Tod und Verklärung


  Zom Lese en der Werbepaus - Wie die Alten sungen


  AUS DER SCHUBLADE DES Wilhelm Friederich


  Wia d‘ Fescht fallet - ohne Entsprechung im Frohen Alter


  Leerreiches für die Jugend - ohne Entsprechung im Frohen Alter


  
    
  


  Vom Sinn des Lebens


  Warom dur-e mir des å?


  Lerngang


  Kaffeefahrt


  D‘ Lesebrill


  D‘ Büacher-Ratz


  Letschte Freid


  
    
  


  
    Lerngang

  


  
    Wenn i zur späte Morgestond


    mei Gsälzbrot en da Kaffe donk


    ond so mei Frühstück zelebrier,


    geht‘s nemme lang, nå denk i mir:


    Der Dag isch lang ond d’Nacht no weit.


    Was treib i bloß die ganze Zeit?

  


  
    Soll i mi uf d Parkbank setze


    ond mein Hond auf d‘ Tauba hetze?


    Fahr i en da Flecka nei


    ond kauf mir dort a Kistle Wei?

  


  
    Noi!!!


    i suach nåch ebbes, wo mr denkt


    ond da Vrstand uf Toure brengt.


    Heit nemm i mål die Bildung her.


    Zu der schick i mei Hirn in d Lehr.

  


  
    Und fremde Lendr zom studiere


    dät i gern mål ausprobiere.


    Drom gang i jetzt zum Eisschrank nå


    Ond guck was mr dren fende kå.

  


  
    So manches isch da konserviert


    Was mi an andre intressiert.

  


  
    Sei‘s Whiskey, Wodka, Calvados,


    mei Intresse isch da groß.


    Drom geht mir mit meim Studiom


    fascht der ganze Mittag rom.

  


  
    Vom Wisse, des i en mi pomp


    kommt‘s, dass der ganze Kopf mir brommt.


    Doch zwoi Däg später isch’s vorbei,


    der Schädel duat mir nemme weih.

  


  
    So plan i jetzt a neis Projekt


    wo i die Heimat nei entdeck.


    Mit Schleheschnaps ond Beerewei


    studier i jetzt des Heckegai.

  


  Entsprechung in FROHES ALTERS.10:


  Bildungsreise


  
    Hab mein Frühstück ich verzehrt,


    nur ein Gedanke mich beschwert


    Der Tag ist lang, die Nacht noch weit,


    was mach ich nur die ganze Zeit?…..

  


  
    
  


  
    Kaffeefahrt

  


  
    ´s Lebe wär bloß halb so schee,


    gäbs koine Kaffeefahrte meh.


    Was dädet blos mir alte Leit,


    wenn‘s den Vertreter dort net geit.

  


  
    Der wois halt was ons Alte fehlt.


    Mit Sicherheit isch‘s net des Geld;


    eher glaub i der Vrstand.


    Drom nemmt er fescht mi an dr Hand,


    zeigt mir, was i kaufe soll


    ond stopft mir so die Tasche voll.

  


  
    Dass i des Glomp net brauche kå,


    geht den Dackel jå nix å.


    Des isch, was me drå so freit:


    Den han i ganz schee reiglegt heit.


    Höflich brengt er mi zur Tür,


    sagt „Auf Wiedersehn“ zu mir.

  


  
    Ond I denk nåch, was han i gspart


    bei dera scheene Kaffefahrt!


    Au wenn I wois, dass äll des Zeig


    viel billiger woandersch geit.

  


  Entsprechung in FROHES ALTER S.11:


  Kaffeefahrt


  
    Zur gehobnen Lebensart


    gehört für mich die Kaffeefahrt.


    Sie gibt uns Rentnern das Gefühl:


    Es gibt noch jemand, der uns will……

  


  
    
  


  
    
  


  Inhaltsverzeichnis


  Cover


  Danksagung


  Impressum


  Titel


  Bitte um Verständnis


  
    Das Sprachgenie (Vorspann)


    Oifiehrung en‘s Schwäbisch

  


  IN DER RUHE LIEGT DIE KRAFT


  Übersicht


  Warom dur-e mir des å?


  Lerngang


  Kaffeefahrt


  D‘ Lesebrill


  D‘ Büacher-Ratz


  Letschte Freid


  Endlich über 40


  So ben i halt


  Vorbild


  Menschewürde


  Reschpekt


  ‘s Äbabild


  Schwerkraft


  Angscht


  Dr Gschtandene Må


  Sanftmut


  Brechmittel


  Xondheit


  Ewig Jugend 1


  Ewig Jugend 2


  Ewig Jugend 3


  Scheeheit


  Der Feischmecker


  Feischmeckerlokal


  Männlicher Verstand


  Albtraum


  EHEC 1


  EHEC 2


  Marktfrisch


  Homöopathie


  Schaffe, schaffe…


  Der Leischtungsträger


  Dichtung ond Wåhrheit


  Dr Gockel


  I will mei Ruah


  Arms Rösle


  Fr eindschaft...


  Dr Demokrat


  Dapfer


  Kompliment


  Onder meiner Matratz


  Gschäftsidee


  Augias-Stall


  Geldå‘lag


  Wer’s glaubt wird selig


  Aura


  Ecce Homo


  D‘ Erba


  Hemmlfahrt


  Oågnehm, oågnehm


  Der Geier


  Hoffnung


  Höllestråf 1


  Höllestråf 2


  Gruppenreise


  Zom lese en dr Werbepaus


  Zeis ond Europa


  Leda ond der Schwå


  Cerberus


  Osterspaziergang 1


  Osterspaziergang 2


  Muse‘sohn


  Wia d‘ Fescht fallet


  Geburtsdagsgschenk


  Der Spargelhund


  Uf em Weihnachtsmarkt


  Tannenbaum (gutbürgerlich)


  Tannenbaum (unterprivilegiert)


  Der Weihnachtsbråte


  Zwillingsbrüader


  D‘ Osterhenn


  Die gscheite Muck


  Heidelbeerwei


  Götterspeise


  Leerreiches für die Jugend


  Die Schnecke


  Das Rind


  Der Singvogel


  Der Hai (Kiefermäuler)


  Der Thunfisch


  Der Elefant


  Der Dackel


  Der Grasdackel


  Der Nashornkäfer


  Die Unke


  Der Wurm


  Das Wildschwein


  Xälzbär


  Der Atompilz


  Der Butterpilz


  Das Pils


  Der Knollenblätterpilz


  Die Gurke


  Der Fußpilz


  Der Giftpilz


  Der Gegengiftpilz


  Der Stopfpilz


  Adel verpflichtet


  Nachwort


  
    Jeder, der des Buach studiert,


    ond drüber sein Verstand verliert,


    der Braucht sich net deswege sorge:


    Er därf sich gern dr mei von mir borge


    Ond wenn er meint, des wär ihm z'wenig:


    Für des Büachle langt des ewig.
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